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Einem Teil unserer heutigen Aus-
gabe liegt ein Prospekt der Fir-
ma Möbel Segmüller bei.

Mondnacht in Blau und Gelb
Kosho & Kleiner eröffnen die Saison im „Rind“ mit Songs über das Gestirn

RÜSSELSHEIM.Mit Ulf Kleiner
eröffnete ein alter Bekannter
des Jazzcafés die Herbstsaison
des renovierten „Rind“ inklusi-
ve neuer Anlage. In zwei Mu-
sikreihen erhalten derzeit zu-
meist regionale Bands und
Künstler eine Auftrittsmöglich-
keit. Offenbar muss sich das
erst noch herumsprechen. Zum
Auftakt mit Kleiner und Kosho
samt Schlagzeuger Tommy Bal-
du fanden sich lediglich 16 Be-
sucher ein, um die energiegela-
dene Mischung aus Jazz, Soul
und Blues des erfahrenen Trios
zu erleben. Darunter traf man
Kleiners Bühnenpartnerin Caro
Trischler an, die zu den letzten
Acts vor der siebenmonatigen
Jazzcafé-Zwangspause gehörte.
Trischler und Kleiner interpre-

tierten ebenso beim Kultursom-
mer im Adamshof Henri Manci-
ni und Johnny Mercers Ever-
green „Moonriver“. Erneut er-
klang der Filmsong in einer
stärker auf Michael „Kosho“
Koschorrecks klagendes Gitar-
rensolo und Ulf Kleiners souli-
ger Keyboardeinlage abge-
stimmten Variante. Aus Anlass
der Einweihung einer Mond-
skulptur vergangenes Jahr
wählte das Trio für sein Konzert

in der Ingelheimer Saalkirche
zahlreiche thematisch passende
Songs aus.
So erklang innerhalb zweier

Mondzyklus-Blöcke der ein-
schmiegsame Klassiker „Blue
Moon“ in einer schnelleren, jaz-
zigen Version. Die Bearbeitung
lebte von Koshos angerauten
Vocals samt Scat-Einlagen, sei-
nen federnden Riffs und dem
Dialog mit Tommy Baldus’ ent-
spannten Drums. Beide Profis
arbeiteten unter anderem schon
mit Xavier Naidoo und den Söh-
nen Mannheims zusammen.
Für die zurückgenommenen

Parts setzte Baldu lediglich
Schlegel und Handflächen ein.
Dagegen trieb er Stücke wie
Aaron Nevilles „Yellow Moon“
und Ulf Kleiners Instrumental
„Good Times“ mit peitschen-
den Beats voran. Häufig bedien-
te der Mainzer Pianist und Mu-
sikdozent gleichzeitig Keyboard
und Fender Rhodes-Piano. Sei-
ne Kompostion „Vulfi“ lebte
von einem dynamischen, mehr-
fach variierten Thema, auf des-
sen Tempowechsel Gitarre und
Perkussion stets reagieren
mussten.
Kosho steuerte die ersten drei

Stücke seines ersten Soloal-
bums „Snapshot Music Box“
von 1997 bei. Dabei erwies sich
„Huckleberry Finn“ über einen
in einem Karton lebenden Ber-
liner Freund als rockigstes
Stück des Abends. Ähnlich der
Zugabe „Compared to What“
von Les McCann und Eddie
Harris startete der Track in luf-
tig fließender, entspannter Stim-
mung, um das Tempo rapide
anzuziehen.

Von Gregor Ries

Energiegeladen: Kosho & Kleiner im renovierten „Rind“. Foto: Vollformat/Frank Möllenberg

Die Familie Dasch erlebt so einiges, zum Beispiel einen Urlaub in Antalya. Foto: Vollformat/Frank Möllenberg

JAHRGÄNGE

RÜSSELSHEIM (red). Der
Stammtisch der Schulkame-
radschaft 1937 trifft sich am
Mittwoch, 7. Oktober, im

VfR-Vereinsheim in der Böl-
lenseesiedlung. Für Corona-
gerechten Abstand wird ge-
sorgt.

KURZ NOTIERT

Schwerhörig?
RÜSSELSHEIM (red). Am Mitt-

woch, 7. Oktober, erwartet die
Gäste des GPR-Gesundheitsca-
fés in der Cafeteria gleich hin-
ter dem Haupteingang ab
15.30 Uhr neben kostenlosem
Kaffee und Kuchen erneut ein
medizinischer Vortrag. Hans-
Gunther Seifert, Schwerhöri-
gen-Seelsorger der Evangeli-
schen Kirche Hessen-Nassau
referiert über den Aufbau und
die Funktion des Gehörs. Ein-
lass ist bereits um 15 Uhr. Es
werden alle Gäste gebeten,
einen Mund-Nasen-Schutz zu
tragen.

Erhardt abgesagt
RÜSSELSHEIM (red). Der

Freundeskreis der Rüsselshei-
mer Festung sagt die Veran-
staltung „Noch’n Gedicht –
der große Heinz-Erhardt-
Abend“ ab. Geplant war sie
für Donnerstag, 8. Oktober.
Als Grund der Absage nennt
der Freundeskreis in einer
Mitteiling „die Corona-beding-
ten Auflagen (Mundschutz,
Erfassung aller Teilnehmer)
und die eigene Sorge um die
Gesundheit unserer Besu-
cher.“ Neuer Termin ist der
7. Oktober 2021, die Karten
behalten ihre Gültigkeit.

KINO

GROSS-GERAU

Lichtspielhaus

Kartentelefon: 06152-2521

Jim Knopf und die Wilde 13, 17,45
und 20.15 Uhr

Für SAMA (Kommunales Kino)
ab 16 J. 17.45 und 20.15 Uhr

MÖRFELDEN-WALLDORF

Lichtblick Kinotreff

Kartentelefon: 06105-42352

Berlin Alexanderplatz ab 12 J.
20 Uhr

GINSHEIM-GUSTAVSBURG

Burg-Lichtspiele Gustavsburg

Kartentelefon: 06134-585311

Undine, ab 12 J., 20 Uhr

„Was bleibt,
ist die Seele“

Anette Welp liest im GPR-Klinikum Texte über den
Tod, begleitet von Susanne Landskron am Klavier

RÜSSELSHEIM. Sehr berüh-
rend war ein sonntagnachmit-
tägliches Intermezzo mit
Anette Welp und Susanne
Landskron in der Kapelle des
GPR-Klinikums. Welp las aus
ihrer im Treburer „Augen Auf-
Verlag“ erschienenen Erzäh-
lung „Mein Mensch stirbt“,
ihre Freundin Landskron
untermalte das mit eigens
komponierter Klaviermusik.
Ihr gelang es, den ohnehin
schon klaren und von großer
Tiefe durchdrungenen Texten
Welps, die bar jeglicher Senti-
mentalität sind, zusätzliche
Ausdrucksstärke zu verleihen.
Gewiss war der Ort der Le-

sung nicht willkürlich ge-
wählt. In einem Klinikum
sieht man jeden Tag Men-
schen die Grenze zum Tod
überschreiten. Daraus ergibt
sich an solchen Orten eine
große Spannbreite des Wis-
sens um Schmerz, Trauer und
eigene Vergänglichkeit. Diese

Spannbreite war es auch, die
sowohl die Lesung als auch
das Klavierspiel charakteri-
sierte.
Tagebuch-Eintragungen über

die Sterbebegleitung von vier
Menschen – darunter die des
eigenen Vaters – sind Grund-
lage von Welps Erzählung.
Umfassende spirituelle Erfah-
rungen liefern das Material
für dieses literarische Kabi-
nettstückchen. „Was bleibt,
ist die Seele. Sie ist unsicht-
bar. Aber wir können sie spü-
ren. Ein Vogelgezwitscher,
eine Berührung, eine Stimme,
ein Sonnenstrahl im Gesicht.“
Viele solcher Formulierungen
zeugen davon, dass der Auto-
rin neben Sorge und Angst
um „ihren Menschen auch
Trost und Heilung zuteil wer-
den.“
Und welche Impulse haben

die Pianistin Susanne Lands-
kron zu ihren empfindsamen
Kompositionen inspiriert?
„Ich habe auf mein Herz ge-
hört.“

Von Claus Langkammer

AUF EINEN BLICK

Wandersaison startet
RÜSSELSHEIM (red). Die Ge-

nusswanderer der SKG
Bauschheim starten am
Mittwoch, 7. Oktober, in die
Wandersaison. Treffpunkt
ist um 11 Uhr am Dorfbrun-
nen an der evangelischen
Kirche in Bauschheim. Ziel
der rund acht Kilometer lan-
gen Wanderstrecke ist das
Lokal „Zum Bembelsche“ in
Raunheim. Los geht es in

Bauschheim in Fahrgemein-
schaften mit dem Auto. Der
Beginn der Wanderung ist
am Parkplatz Horlachgra-
ben. Gegen 16 Uhr wird die
Rückkehr nach Bauschheim
erwartet. Weitere Informa-
tionen gibt es bei den Wan-
derführern Inge Ohm, Tele-
fon 06144-10 20 und Günther
Walter, Telefon: 06142-
56 12 53.

Sprechstunde des Seniorenbeirats
RÜSSELSHEIM (red) Nach-

dem im Haus der Senioren ei-
nige Angebote wieder statt-
finden können, lädt der Se-
niorenbeirat zu seiner
Sprechstunde ein. Jeweils am
ersten Mittwoch im Monat
von 10 bis 11 Uhr können
sich Rüsselsheimer Bürger
mit ihren Anliegen und Anre-
gungen an den Seniorenbei-
rat wenden. Der nächste Ter-
min ist Mittwoch, 7. Okto-

ber. Erstmals wird die
Sprechstunde außer im Haus
der Senioren zusätzlich zur
gleichen Zeit in den Stadttei-
len Bauschheim und König-
städten angeboten. Wegen
der Schutzmaßnahmen im
Rahmen der Corona-Pande-
mie ist eine Anmeldung
unter 06142-83 21 21 oder E-
Mail an anette.merkel-
bach@ruesselsheim.de er-
forderlich.

Bücherfreunde lesen
RÜSSELSHEIM (red). In der

nächsten Live-Sendung „Bü-
cherfreunde“ bei Radio Rüs-
selsheim am kommenden
Mittwoch, 7. Oktober, von 17
bis 18 Uhr, lesen Ingeborg
und Reinhard Piepke von den
Königstädter Bücherfreun-
den. Sie präsentieren unter

anderem Abschnitte aus Ro-
manen von Felicitas Hoppe
und Charlotte Thomas. Die
Sendung wird mittwochs zur
selben Zeit und samstags
von 8 bis 9 Uhr wiederholt.
Radio Rüsselsheim kann auf
UKW 90,9 empfangen wer-
den.

Achtung, integrierte Türken
Das Theater Ulüm berichtet von Einwanderung, Sprachproblemen und deutschem Reichtum

RÜSSELSHEIM. Zum Ab-
schluss der Interkulturellen
Woche hat das Theater Ulüm
das Stück „Oh Gott, die Tür-
ken integrieren sich“ aufge-
führt, in deutscher und türki-
scher Sprache. Die achtköpfi-
ge Gruppe zeigte sich erfreut
über das Gastspiel im Theater
Rüsselsheim, das neben einem
Auftritt in ihrer Ulmer Heimat
erst die zweite Veranstaltung
seit dem Corona-Ausbruch
war. Auf die Abstandsregeln
reagierte man, indem sich die
Darsteller auf der Bühne per
Fußkontakt begrüßten. Mit
über 80 Besuchern war die
Vorstellung zu zwei Dritteln
ausgelastet.
In dem episodenhaft aufge-

bauten Werk beschäftigt sich
Regisseur und Autor Aydin
Engin mit den veränderten Le-
bensgewohnheiten von in
Deutschland lebenden Tür-
ken. Im Mittelpunkt steht At-
tila Cansever als Immigrant

Memet Ta alias Dasch, wegen
dessen Nachnamen es im Ver-
lauf manche Verständigungs-
schwierigkeiten gab. Ohnehin
bildeten Kommunikations-
und Sprachkonflikte wieder-
holt die Reibungspunkte des
heiteren Stücks.
Schon bei der Einreise

kommt es zu Unstimmigkei-
ten. Mit der hiesigen Sprache
tut Memet sich schwerer als
später seine in der Fremde
aufgewachsenen Kinder. Bei
der Einbürgerungsprüfung im
Ausländeramt gemeinsam mit
Frau Fikrije (Hatice Onar)
scheitert er zwar beim Vorle-
setest. Doch in einer märchen-
haften Wendung kann er die
Beamtin (Rüja Kahraman) mit
der einstudierten Ansprache
überzeugen, der deutsche
Reichtum basiere vornehmlich
auf türkischem Fleiß.
Abendlichen Sprachkursen

standen die schwere Maloche
beim Kohleabbau im Ruhrge-
biet und am Stuttgarter Fließ-
band im Weg – die anfängli-

che Modulation auf Rüssels-
heim ließ man später fallen.
Bei der Akkordarbeit lernt
Mehmet zuerst das Wort „gut“
und später „langsamer“ ange-
sichts einer zu flotten Arbeits-
weise kennen.
Autor Engin unterstreicht,

dass Integration für ein fried-
liches Zusammenleben und
die gegenseitige Befruchtung
der Kulturen stehen sollte. In
Folge musste sich Protagonist

Memet mit den Emanzipa-
tionsversuchen seiner Frau
und dem Liebesgeplänkel sei-
ner Tochter (Aylin Ergün) mit
einem langhaarigen Sozial-
arbeiter (Sait Firat) herum-
schlagen. Beim All-Inclusive-
Urlaub in Antalya entpuppten
sich die deutschen Pässe als
begehrtes Diebesgut.
Das Finale der mit zwei Mu-

siknummern aufgepeppten
Sozialkomödie konzentrierte
sich angesichts eines Inter-
views im Fernsehstudio um
den Diskussionsstoff eines
möglichen Türkei-Beitritts zur
Europäischen Union. Obwohl
das Theater Ulüm in der Ver-
gangenheit gerade für solche
Passagen angefeindet wurde,
bemühte sich der Schriftsteller
um eine ausgeglichene Sicht-
weise. Dass Meinungs- und
Pressefreiheit beim politischen
Taktieren oft wirtschaftlichen
Interessen untergeordnet wer-
den, gehört dennoch zu den
klaren Aussagen des Stücks
mit einer spielfreudigen Crew.

Von Gregor Ries

. Regisseur und Kolumnist Ay-
din Engin schrieb in seiner
zwölfjährigen Frankfurter Exilzeit
sechs zweisprachige Komödien
um die fiktive Familie Dasch, die
das Theater Ulüm im Repertoire
hat. Inzwischen wird dem kriti-
schen Journalisten die Unterstüt-
zung der verbotenen kurdischen
Arbeiterpartei PKK vorgeworfen,
weshalb er die Türkei nicht
verlassen darf. (ries)

DER AUTOR

Am Sonntag, 11. Oktober,
spielt um 20 Uhr das Simon
Below Quartett im „Rind“.

i

Halten Sie sich
auf dem Laufenden.

-Anzeige-

ANETTE
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